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Der Kern der feindlichen Flotten
von den Japanern vor Java vernichtet

Im ganre » lünk Lreurer aoä seeds Zerstörer versevlrl - Vier Lreurer slarlL desekä ^i^t

Lj 2 e o b <>r I c k t » er S, L . l>i - s s-
uiä. Berlin , L März . Wie das Kaiserliche

Hauptquartier in Tokio meldet, kam es zwi¬
schen japanischen Marineeinheiten, die in den
ostindischen Gewässern operierten, und den
vereinten feindlichen Flotten am 27. Februar
und Sonntag früh im Secbereich von Sura¬
baja und Batavia an der Küste Javas zu
großen Seegefechten, in deren Verlauf fünf
feindliche Kreuzer, darunter ein großer USA .-
Kreuzrr, und sechs Zerstörer versenkt sowie
vier weitere feindliche Kreuzer schwer beschä¬
digt wurden.

Bei dem Seegefecht bei Surabaja,
das zwischen der Abenddämmerung des 27. Fe¬
bruar und dem Morgengrauen des 28. Februar
ausgetragen wurde, lind nach bisherigen Be-
richcen drei feindliche Kreuzer und sechs Zer¬
störer versenkt worden, während vier weitere
Kreuzer schwer beschädigt wurden. Bei dem
Seegefecht bei Batavia  wurden ein
großer USA. - Kreuzer uikd ein australischer
Kreuzer versenkt. Als Ergebnis dieser beiden
Seegefechte, so schließt das kaiserliche Haupt¬
quartier seinen Bericht, haben die in den nie-
derländisch-ostindischen Gewässern operieren¬
den japanischen Flotteneinheiten praktisch die
Hauptgruppe der kombinierten
feindlichen Flotten vernichtet  und
sind jetzt mit der Säuberung der Gewässer be¬
schäftigt.

Wie Domei von einem Luftstützpunkt mel¬
det, haben außerdem japanische Marineflug¬
zeuge am 27. Februar in den Gewässern um
Batavia auf einem Kreuzer der „Exe-
ter "-K lasse zwei Bombenvolltref¬
fe  r erzielt. Das Schiff wurde in Brand ge¬
letzt und blieb manövrierunfähig liegen. Die
beiden, den etwa 8000 Tonnen großen Kreuzer
begleitenden leichten Kreuzer ergriffen dar¬
aufhin die Flucht.
^oAritt Lol ct>L löset lVslce abZesolilaZoo

Das Kaiserliche Hauptquartier in Tokio gibt
weiter bekannt, daß japanische Marinestreit¬
kräfte auf der Insel Otori (Wake ) am Mor¬
gen des 2t. Februar einen aus einem Flug¬
zeugträger, zwei Kreuzern und sechs Zerstö¬
rern bestehenden feindlichen Flottenverband
sichteten. Die Geschütze der Jnselfestung er-
ösinelen sofort das Feuer und setzten einen
Krenzer in Brand.  Auch ein Zerstörer
wurde getroffen. Die japanische Marineluft¬
waffe erzielte Bombentreffer auf einem gro¬
ßen Kreuzer und schoß fünf feindliche Flug¬
zeuge ab. Ein japanisches Bewachungssahr-
zeug wurde versenkt. Die^Einrichtuithen auf
der Insel erlitten leichte Schäden. Einige
japanische Soldaten wurden in dem Gefecht
gelötet oder verletzt. Wie weiter gemeldet
wird, wurden fünf feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen. Die feindlichen Kriegsschiffe er¬
griffen daraufbin die Flucht. Zu diesem er¬
folglosen USA .-Angrisf bemerkt ein javani¬
scher Konteradmiral in einem japanischen
Blatt , daß jeder Rückeroberungsversuchder
Insel Otori naiv sei. Zwar sei Otori kein
Kriegshafen, jedoch eine starke Festung und
eine ideale Luftbasis

^nvli kn cker 8uo cls-8lrsLe erkolpe »1vll
Die japanische Armeeluftwaffe hat am

L^ .'tag bei einem Angriff auf feindliche See-
ureitkrafte in der Sun da - St ratze  ein
ä000 Tonnen großes Kriegsschiff in
Brand gesetzt  swvie zwei Kreuzer und
einen Zerstörer durch Bomben schwer be¬
schädigt. Es handelt sich um Kriegsschiffe der
niederländisch-ostindischen Flotte. Die japa¬
nischen Angriffe erfolgten unmittelbar nach
dem Auslaufen des feindlichen Flottenverban¬
des aus Batavia . Gleichzeitig griffen andere
japanische Flugzeugverbände den Kriegs¬
hafen von Batavia  an und warfen ihre
Bomben auf vier im Hafen liegende feindliche
Zerstörer. Ferner unternahmen Flugzeuge

der japanischen Heeresluftwaffe einen erfolg¬
reichen Angriff auf den Flugplatz Buitenzorg
auf Java . Bon vier gesichteten schweren Flug¬
zeugen wurden dabei zwei vernichtet.

Javanische Marinefallschirmspringer, die
östlich Koepang auf Timor landeten, besetzten
in enger Zusammenarbeit mit Landungskom-
mandos von Armee und Marine die Stadt
Kocpa  ng. Dabei wurden 2-l Haubitzen, 1500
Gewehre und fast eine Million Schuß Muni¬
tion erbeutet.

Eine Flotte von 26 britischen Schif-
f e n wurde von japanischen Zerstörern in den
Hafen Seleta  auf der Insel Schonan (Sin¬

gapur) eingebracht.  Es handelt sich um
einen Teil der 6k Schiffe, die am 13. Februar
aus dem Hafen Keppel entschlüpften, um nach
Mederländisch-Jndien zu entkommen. In der
Nähe der Banka-Straße waren sie von japa¬
nischen Kriegsschiffen gestellt und aufgebracht
worden. Sämtliche Schiffe hatten Truppen
und geflohene britische Berwaltunasbcamte
an Bord. In dem Gefecht zwischen dem Ge-
lcitzug und den japanischen Kriegsschiffen
waren 38 bewaffnete feindliche Schiffe ein¬
schließlich eines als Geleitschutz eingesetzten
Zerstörers versenkt worden, worauf die rest¬
lichen 26 Dampfer die Weiße Flagge hißten.

Rommels Truppen im Raum von Tobruk
Vorbilstllcbe Tusslnrnevarkeit st er strei 9^ekrwaebks <e!le io dlorstskrilra

Berlin,  I . März . Wenngleich sich in Norb-
afrika und im Mittrluieerraum in der abge-
lanfencn Woche keine besonders hervorstechen¬
den Ereignisse abzeichnetcn, so geben doch dir
Kampfhandlungen von Heer, Luftwaffe und
Marine durch die Systematik ihres Einsatzes
ein klares Bild.
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Bon der Küste im Raum vonAin - el-
Gazala  bis tief in die Wüste hinein stehen
die deutschen und italienischen Truppen in
ständiger Fühlung mit dem Feind. (Ain-el-
Gazala liegt im Golf von Bomba. und zwar
60 Kilometer vor Tobruk?»Motorisierte Auf-
klärungskräste stoßen täglich in den von den
Briten gehaltenen Raum vor und beunruhi¬
gen nicht nur den Gegner, sondern erschweren

ihm dadurch auch eigene Erkundungsvorstöße.
Die jahreszeitlich bedingten Sandstürme ha¬
ben die planmäßige Durchführung der deutsch¬
italienischen Unternehmungen weder auf der
Erde noch in der Luft verhindern können.

Die deutsche Luftwaffe  leistet wie beim
erfolgreichen deutsch- italienischen Gegenan¬
griff zur Befreiung der westlichen Cyrenaika
auch im jetzigen Stadium der gegenseitigen
Aufklärung den Heeresverbänden wertvolle
Unterstützung. Diese wirkt sich auf drei Ein¬
satzgebieten besonders aus :,Einmal werden alle
britischen Bewegungen umfassend überwacht,
zum anderen werden bei Bombenangriffen
auf feindliche Stellungen Truppen , Waffen
und Transportmittel betroffen. In siegreichen
Luftkämpfen hat sich die Neberlegenheit der
Achse weiter gesteigert.

-Das)—die britische Kriegsflotte im gesamten
Mittelmeer nicht mehr zur vollen Entfaltung
kommt und kein britisches Bersorgungsschifs
mit einiger Sicherheit sein Ziel erreicht, ist
nicht zuletzt der Wirksamkeit deutscher und
italienischer U - Boote  zuzuschreiben.

So wirken alle drei Wehrmachtsteile zu¬
sammen, um an der Seite des italienischen
Verbündeten allen britischen Absichten im
Mittelmeer und in Nordafrika mit Entschlos¬
senheit zu begegnen.

6V Kilometer Nachtmarsch über - as Eis
Lükoe Ltoütruppsklioii über stas ^ sovscbe lAeer - kUnstlicder 8 ütrpuoüt vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,
1. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Auf der Halbinsel Kcrtfch ver¬
lor der Gegner in den Kämpfen der letzten
Tage über kW» Tote und 86 Panzer . In der
Nacht zum 27. Februar drangen deutsche
Stoßtrupps 8» Kilometer weit über das Eis
des Asowfchen Meeres bis zu dessen Südufer
vor und vernichteten ohne eigene Verluste
einen feindlichen Stützpunkt mit seiner Be¬
satzung.

An der Donez - Front  sind weitere
chwere Kämpfe im Gange. Italienische und
lowakische Truppen wiesen von Panzern un-
erstützte Angriffe der Sowjets ab. Die

Luftwaffe  zerschlug an verschiedenen Ab¬
schnitten der Oltfront feindliche Bereitstellun¬
gen und vernichtete zahlreiche Panzer , Ge¬
schütze und Fahrzeuge. Im hohen Noroen rich¬
teten sich wirksame Luftangriffe gegen mili¬
tärische Anlagen des Hafen von Murmansk.
Ein großer Transporter wurde durch Bom¬
benwurf beschädigt. In Nordafrika  wur¬
den britische Aufklärungskräfte zurückgewor¬
fen. Deutsche Jäger zersprengten feindliche
Panzerspahabteilungen.

Im K a n a lgebiet  schoß ein Schwarm
deutscher Jager ohne eigene Verluste aus
einem britischen Jagdverband drei Fiugzeuge

ab. Ein weiteres feindliches Flugzeug wurde
an der belgischen Küste im Luftkampf zum
Absturz gebracht.

*

Zu dem deutschen Stotztruppunternehmen
über das Asowsche Meer werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: In der Nacht vom 26.
zum 27. Februar gingen mehrere kampfkräf¬
tige deutsche Stoßtrupps von dem Nordufer
der Küste des Asowfchen Meeres über das Eis
in Richtung auf die feindliche Küste am Süd¬
ufer dieses Meeres vor. Nach 30 Kilo¬
meter langem beschwerlichen
Marsch über das Eis  griffen die Stoß¬
trupps einen an der kaukasischen Küste ge¬
legenen feindlichen Stützpunkt an. Die durch
den kühnen Angriff völlig überraschten Bol¬
schewisten zogen sich in ein zur Verteidigung
besonders ausgebantes Blockhaus zurück. Ihre
heftige Gegenwehr nützte ihnen jedoch nichts.
Durch geballte Ladungen wurde auch der letzte
Widerstand der Bolschewisten gebrochen und
derStützpunktmitseiner gesamten
Besatzung vernichtet.  Nach erfolgreicher
Durchführung des Unternehmens traten die
Stoßtrupps den Rückmarsch über das Eis an
und kehrten vollzählig zu ihrem Ausgangs¬
punkt zurück. Der nächtliche Marsch von ins¬
gesamt 60 Kilometer über das Eis stellt eine
außerordentliche Leistring dar.

En«rechtekeŝolonta'öeuschiun
Eine Aktion des Englandsöldlings Smutt

Vov Uc,i,n - r 8 >: k f I I > , e i l u n

Berlin 2. März . Mit 87 gegen
Stimmen hat der Volksrat der Südafrika»
scheu Union den von der Regierung Smu
eilige» ,cksten Gcsetzesvorschlag qngcnomme
der d.c Entziehung der Staatsangchörigk.
der Südafrikanischen Union für alle De»
schcn des sübwrstafrikanischrn Mnndatsaebl
«es Vorsicht. Mit dieser Maßnahme ist nu
»nehr die seit langem cingclrltrte und w
allem während dieses Krieges von dkm Ein
landsöldtlng Smuts mit Nachdruck betriebe,
Vernichtung des Tcutschtums in de», alt,
deutschen Kolonialgebirt in ein neues St>
dilim ringetretkn. Im Jahr l!>W betrug d
Zahl der dort ansässigen Deutschen I2 5«o.

Liitvirow -Kirrkelffeirr hehi die Amerikaner auf
Ladinettserörternngen socb in VVasliinxton- 178̂ -OeKeotIichkeit verlangt mehr Initiative
l» . BrrIin,  2. März. Die kürzlich» Forde¬

rung hcs bolschewistischenOberhetzers in den
Vereinigten Staaten , Litwinow-Finkclstein,
nach einer Offensive„der Verbündeten" wurde
offenbar in Washington ais eine unmißver¬
ständliche Warnung empfunden. Man stellt
nämlich plötzlich einen jähen Umschwung der
öffentlichen Meinung in den NSA . aus defen-
siver zu offensiver Einstellung fest.

Zu gleicher Zeit glaubt mau nach dem
Muster der englischen Kabinettsumbildung
auch eine Erneuerung des Rooscvelt-Kabinetts
erörtern zu müssen. Es werden Stimmen
laut , die Knox . St ! mson und Hüll  als
zu alt anschen und dafür Ersatz suchen. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß auch in den USA.

unter dem Einfluß der bolschewistischen Ein¬
peitscher mit einer Kabinettsumbildung eine
Verschiebung nach links verbunden sein könnte.

Wie auf dem politischen Gebiet, so scheint
auch in militärischer Hinsicht das Streben
nach einer größeren Initiative fühlbar zu'
werden. Typisch dafür ist nicht nur die m
Melbourne verkündete „Aenderung der Pazi¬
fik-Strategie ". sondern man scheint auch sonst
in Amerika und England von einer Art
Osfensivpsychose  befallen zu sein. Wäh¬
rend die Engländer aus ihren vereinzelten
Vorstoß gegen die uordiranzösische Kulte stolz
sind, erklärte der „Evening Standard " etwas
zweifelnd: „Wenn wir keine zweite Haupt-
front in Westeuropa schaffen können, so wenig¬
stens ein Dutzend Ersatzfronten."

Dr. Goebbels:
der -eutsche§i»mfür Europa
Berlin , l. März . Rcichsminister Dr . Goeb¬

bels  hat vor den Filmschaffendengrundsätz¬
liche Ausführungen über die künftigen Auf¬
gaben des deutschen Films gemacht. Er konnte
oabei die erfreuliche Feststellung treffen, daß
die künstlerische Qualität des Films feit 1033
ständig gewachsen ist, was nicht zuletzt dem
Film überhaupt unendlich viele neue Freunde
gebracht hat. Jedenfalls ist der Kintopp von
einst heute restlos verschwunden. Vorhanden
ist der künstlerisch hochwertige deutsche Film.

Mit besonderem Nachdruck unterstrich Dr.
Goebbels die Forderung nach einer ver¬
stärkten Produktion des entspan¬
nenden  U u t e r ha  l t u ii g s f i l m s. Denn
für den schaffenden Menschen in der Heimat
ist diese Eutspannuugsmöglichkeitabsolut not¬
wendig. Heitere Entspannung aber ist nicht
Verflachung! Diese Gefahr hat die deutsche
Filmkunst glücklicherweise überwunden.

Deutschland muß nicht nur den innerdeut¬
schen Markt mit guten Filmen versorgen,
sondern ganz Europa . Dieser Umstand stellt
den Filmschaffenden ganz besondere Aufgaben.
Schon im nächsten Jahr soll die deutsche Pro¬
duktion stark intensiviert werden. Neben einer
gewissen Anzahl bedeutsamer Großsilme muß
der gute Unterhaltungsfilm stehen. Besonders
wies der Reichsmininer auf die Wichtigkeit
der Förderung des 9k ach Wuchses  hin.

Den Filmgesellschaften sei unter der Firma
Ufa - Film - GmbH, ein Führnngsorgaii ge¬
geben worden, das sowohl die Produktions-
als auch die wirtschaftlichenund technischen
Interessen zusammenfasse. Das Organi¬
sation s st atut der Ufa - Film - GmbH,
sehe auf dem Gebiet der Filmherstellung vor,
daß die Produktionsfirinen künftig von allen
Nebenaufgaben entlastet würden mid sich aus¬
schließlich der Herstellung künstlerisch Hoch¬
stehender Filmwerke widmen könnten. Der
wirtschaftlicheund der technische Sektor des
deutschen Films würden mit allen Nebenanf-
gaben im Rahmen der Uuivcrsum-Film -AG.
und der Deutschen Filmtheater GmbH, zen¬
tralisiert werden.

Nach einer Aufzählung der der Ufa-Film-
GmbH. als Prodnktioiisgesellschaftcil ange-
schlossenen Firmen kam der Minister auf die
neu geschaffene Stelle des Rezchssilm-
intendanten  zu sprechen. Ihm obliege im
Rahmen der Ufa-Film -GmbH, die allgemeine
Produktionsplaiiung , die Ausrichtung der
künstlerischen und geistigen Gefamthaltung der
Produktion und endlich die Ueberwachung des
künstlerischen Pcrsonaleinsatzes sowie der
Nachwuchserziehung.

Cripps als Schrittmacher Stalins
Englands Ziel das gleiche wie Moskaus

>»»v. Stockholm, 2. März . Sir Stafsord
Cripps  hielt am Sonntag eine Rede vor
einem englisch-sowjetischen Jugendkomitee in
London, aus der hervorgeht, daß er nicht nur
die Sowjetisierung Englands anstrebc, -son¬
dern auch in bezug auf die Weltrevoln -
tion  mit den Boischewincil zusammcuaroei-
tet. Er erklärte, obwohl alle Anstrengungen
natürlich in erster Linie auf den Sieg gerich¬
tet werden müßten, dürfe man nicht vergehen,
daß es sich auch um einen Prozeß für eine
„bessere Zivilisation" handle. Es sei von vita¬
ler Notwendigkeit, daß die englische und sowje¬
tische Jugend auch mit der Jugend in den
verbündeten Ländern zusammenarbeite. Da¬
mit hat der Bolschewist Cripps zum wieder¬
holten Male bewiesen, daß wir uns über ihn
nicht getäuscht haben.

ES gärt in Mexiko
Unzufriedenheit mit der SchwächepolitU

soll. Bern , 2. März . In Mexiko macht sich
eine Beunruhigung weiter Schich¬
ten der Bevölkerung  über die den
USA . entgegenkommende Politik des Staats¬
präsidenten Camacho breit, der den Vereinig¬
ten Staaten eine beinahe unbeschränkte
Kontrolle über die Oelgn eklen  des
Landes einräumte.

Die Regierungskrisen in Südamerika neh¬
men ihren Fortgang. Ans La Paz wird ge¬
meldet, daß am Sonntag das bolivianische
Kabinett zurückgetretenist. In Uruguay hat
die nationalistischeHerrera -Partei angekün-
digt, daß sie ein geheimes Exekutivkomitee
ausgestellt hat. das den Kampf gegen Baldo-
inir fortsctzen werde, falls ihre derzeitigen
Führer verhaftet würden.

Glückwunsch des Re cksmarschalls
an Generaloberst von Nichthofrn

Hauptquartier , 1. März . Reichsmarschall
Göring  richtete an Generaloberst von
N ichthosen  folgendes Glückwunschtele¬
gramm: „Zu Ihrer Beförderung zum Gene¬
raloberst übermittle ich Ihnen , lieber Nicht-
Hofen, in dankbarer Anerkennung meine auf¬
richtigsten Glückwünsche. Ich freue mich und
bin stolz, daß der Führer durch diese hohe Aus¬
zeichnung Ihre außerordentlichen Verdienste
und den Heldenmut Ihrer Verbände in solch
besonderer Weise gewürdigt hat."



Oer ^ eiirviaelrlsberidil
Aus dem Führcrhauptquarticr , 28. Februar.Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Auf der Krim  griff der Feind gleichzeitigvor Sewastopol und auf der Halbinsel Kertsch

mit starken, von Panzer » und Flieger» unter¬
stützten Kräfte» an. In harten Kämpfen wur¬den die Angriffe unter hohen blutigen Per
lustcu für den Gegner abgewiefen. Teilweise
sind die Kämpfe noch im Gange. Bor Sewa¬
stopol wurden neun, auf der Halbinsel Kertsch35 feindliche Panzer abgeschosscn. An der
Donez-Front scheiterte ein weiterer, mit star¬
ken Kräften und Panzern durchgeführter An¬
griff des Feindes. Auch an den übrigen Ab¬
schnitten der Ostfront wiederholte der Gegner
seine erfolglosen und verlustreichenAngriffe.
Angrifssunternehmungen von Verbänden des
Heeres und der Waffen- waren  erfolgreich.Insgesamt wurden allein am gestrigen Tagean der Ostfront 75 feindliche Panzer ver¬nichtet.

In Nordafrika  zersprengten deutscheund italienische Luftwasfenverbände britische
Truppenansammlungen im Tiefangriff und
griffen Flugplätze und Hafenanlagen desFeindes mit Bomben und Bordwaffen an.Fi if britische Flugzeuge wurden am Boden
zerstört, zwei weitere in Luftkämpien abge¬schossen.

Auf Malta  wurden bei Angriffen deut¬
scher Kampfflugzeugeauf den Hafen von LaValetta Bombentreffer schwersten Kalibers in
Lagerhallen und Magazinen erzielt. Ein bri¬
tisches Unterseebootwurde durch Beschuh mitBordwaffen beschädigt.

durch Torpedotreifer beschädigt.
Im Scegebiet um England  beschädigten

Bombentreffer deutscher Kampfflugzeuge zweigrössere Handelsschiffe schwer.
Au der n o rd f r a uz ö s j sch en Küstelandeten in der letzter, Nacht eine Anzahl bri¬tischer Fallschirmjäger. Nachdem sie eine

schwache Küstensichernng überfallen hatten,zogen sie sich zwei Stunden später vor dem
Druck der deutschen Gegenmaßnahmenwiederüber See zurück.

Bei Einflügen britischer Bomber in der
letzten Nacht in das deutsche Küsten¬
gebiet  wurden drei der angreifenden Flug¬zeuge abgeschossen.

Tagesbefehl Görings an die Luftwaffe
In vielfacher Wucht erneut an den Gegner

Im Februar rund 100000 BRT versenkt
V̂ sobsense llornbo io l,o » cko» uoU V/a ->biog »oo - RoossveKs neuester Llutt

Ligenbvriekt <lor 5 - k r e s s <o
»,«i. B e r l in, 2. März . Während im Januar

von den deutschen See- und Luststreitkrästen
über 400 000  BNT . feindlichen Handelsschiffs¬
raums versenkt wurden, dürften im Februar
die anglo-amerikanischen Gcsamtverlnste im
Atlantik, Mittelmeer und Pazifik 700000
BNT . übersteigen. Wegen der wachsenden
Tonnageverlustr macht sich dahcr in London
und Washington eine steigende Unruhe be¬
merkbar.

Den feindlichen Admiralitäten wird nun¬
mehr Untätigkeit vorgeworfen. Man sucht des-um in London die Oeffentlichkcit zu beruhigen
und inszenierte aus diesem Grunde die Lan -
dungbritischerFallschirmjägerander nordfranzösischen  Küste . Dieser
englische Streifzug gegen ein weltentlegenes
Stück nordfranzösischer Küste, den auch der
deutsche Wehrmachtsbericht verzeichnete, hat
Programmäßig mit der raschen Versagung der
Eindringlinge geendet. London versucht nun
trotzdem, um dieses kleine Abenteuer großen
Rummel zu machen, da sclbstverständlicher-
wcise die Regierung Churchill-CrivPs drin¬
gend etwas zur Ankurbelung der Stimmung
benötigt, besonders nach den deutschen U-
Boot-Erfolgen und dem allgemeinen Drän¬
gen, England müsse irgendwie zur Aktion
schreiten.

Wie verhält sich nun den gewaltigen Ver¬
lusten von 700 000 BNT . im Februar gegen¬über die angeblich so ungeheure Neubauproouk-tion der anglo-amerikanischen Werften? Die
Höchstleistungsfähigkeit der britischen Werftenwird allgemein mit 1Z Millionen BRT . an¬
gegeben, also 100 000 BNT . im Monat . Nimmtman die monatlichen Schiffsverluste mit
100 000 BRT . an, so bedeuten demgegenüber
100 000 BNT . monatlicher Neubauproduktion
recht wenig. Mit dieser kärglichen Neubau-
zifser ist England begreiflicherweise niemalsin der Lage, den drohenden Zusammenbruch
seiner Versorg,mgsschiffahrt aufz,chatten.

Die USA . haben denn auch großzügig jede
Hilfe in Aussicht gestellt. Mit Versprechungen
allein ist den Engländern aber nicht geholfen.
Nach den Schätzungen des amerikanischen
Werftvcrbandes wird die NSA. - Schiffsbau¬
produktion 1942 auf 1,5 Millionen BRT - an¬
gegeben. Das wären monatlich 120 000 BRT .;
selbst wenn man annchmen wollte, daß dieses
Monatscrgebnis im weiteren Verlauf des
Jahres 1942 um einige zehntausend BRT . ge¬
steigert werden könnte, so würde die von den
Bankers mit großem Lärm angekündigte
Phantasieziffer  von rund sechs Millio¬
nen BRT . Jahresproduktion auch nicht an¬nähernd erreicht werden. Ans keinen Fall kön¬
nen die anglo - amerikanischen Schiffsverluste
durch Neubauten erreicht, geschweige denn
überholt werden.

Oer vvm äiorintag

England für Indien der ewige Feind
^ukillk ries histiavaiistealiidrers Oksvckra kose SV ckas unterckräollte ivliiscbe Volk

Kameraden der Luftwaffe!
An unserem Ehrentage grüße ich Euch,

meine von unerschütterlichemKampfgeist be¬seelten Männer , mit Stolz und Dankbarkeit.
In knappen sieben Jahren hat sich unsere
junge Waffe eine Geschichte geschrieben, dieden kühnsten Heldenliedern aller
Zeiten gl eich kommt.  Aus den gewal¬tigen Siegen dieses Schicksalskampfcs werdenEuch immer neue Kräfte zufließen. Bald ist
der harte Winter durchgestanden. Mit steigen¬der Sonne wird Deutschlands Luftwaffe in
vielfacher Wucht den Gegner treffen.

Wir gedenken am heutigen Tage in Ehr¬
furcht und Liebe unserer toten Kameraden.Sie werden unter uns sein, auch bei jenem
Einsatz, der dem letzten Feind die Waffe ans
der Hand schlägt und die ewige Größe undFreiheit des Reiches Adolf Hitlers bekrönenwird. Heil dem Führer!

Erfolgreicher iialiemscher Luftangriff
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 1. März. Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Im Ver¬laufe eines lebhaften Zusammenstoßeszwischen
Aufklarungstrupps südöstlich von Tmimi
vernichteten wir vier Straßenpanzer , brachten
einige Gefangene ein und zwangen den Feindzum Rückzug. Trotz ungünstiger Witterungs¬
verhältnisse führte einer unserer Jagdver¬
bände unter Befehl von Major Antonio V i z-zotto  einen kühnen Angriff auf den Flug¬platz von El Aden  durch, der im Tief singmit den Bordwaffen beschossen wurde. Etwa
zehn feindliche, am Boden abgestellte Flug¬
zeuge wurden vernichtet. Auf dem Rückfluggriff der Verband erfolgreich Kraftwagen-
ansammlnngen an. Sämtliche Flugzeuge kehr¬ten zu ihrem Stützpunkt zurück.

Die Tätigkeit der feindlichen Luftwaffe be¬
schränkte sich auf nächtliche Einflüge auf Tri-
? ' . . . .

Berlin,  1. Mürz. Subhas Chandra Bose,
einer der hervorragendsten Führe , des indi¬
schen Nationalismus , der im Vorjahr aus
einem britischen Gefängnis entkam, hat sich
mit einem Freiheitsaufruf an das indische
Volk gewandt. In einem Manifest, bas über
einen ungenannten Sender gehört werde»
konnte, heißt es u. a.:

„Etwa ein Jahr lang habe ich schweigend
und geduldig den Lauf der Ereignisse ab¬
gewartet, nun, da die Stunde geschlagen hat,
trete ich hervor und spreche. Der Fall Sin¬
gapurs  bedeutet den Zusammenbruch des
britischen Reiches, das Ende des Regimes der
Ungerechtigkeit, dessen Symbol es war, und
das Herausdämmern einer neuen Aera der in¬
dischen Geschichte. Das indische Volk haf langeunter der Demütigung eines fremden Joches
gelitten, es ist geistig, kulturell, politisch und
wirtschaftlich ruiniert worden, solange es un¬
ter britischer Herrschaft stand, fetzt muß es
danken für das glückliche Ereignis , das Indien
Leben und Freiheit verheißt.

Der britische Imperialismus  ist
in der modernen Geschichte der teuflischste

Feind der Freiheit,  das furchtbarste
Hindernis des Fortschrittes gewesen. Seinet¬
wegen hat ein sehr großer Teil der Mensch¬heit in Sklaverei gelebt, in Indien allein istetwa ein Fünftel des Menschengeschlechtes
rücksichtslos unterdrückt .und verfolgt worden.
Für andere 'Nationen mag der britische Im¬
perialismus der Feind von heute sein — für
Indien ist er der ewige Feind.  Zwi¬
schen beiden ist weder Frieden möglich nochein Kompromiß. Und die Feinde des briti¬
schen Imperialismus sind die natürlichen Ver¬bündeten Indiens , genau so wie die Verbün¬
deten des britischen Imperialismus heute un¬
sere natürlichen Feinde sind.

An diesem Kreuzweg der Weltgeschichte, an
dem wir stehen, erkläre ich feierlich im Namenaller freiheitsliebenden Inder in Indien wieim Ausland, daß wir weiter gegen den bri¬
tischen Imperialismus kämpfen werden, bis
Indien wieder selbst Herr über seine Geschicke
ist. In diesem Kampf und in der Jett desWiederaufbaues, die darauf folgen wird, wer¬
den wir von ganzem Herzen mit all denen
zusammenarbeiten, die uns helfen, den ge¬meinsamen Feind niedcrzuringen."

wuri
satzung wurde

Sowjethaftn Murmansk wirksam bombardiert
tjolsedevislisvde ^ vDritte svt cker loset Lriiv »vier dvbev Verloste » ßesebeilerl

_, _ abgesprungene
»V..- N —gefangcngenommen.  DeutscheFlugzeuge setzten die Bombardierung dermilitärischen Anlagen auf MaltaFort . Ge¬

stern vormittag stürzte ein feindlicher Bomberbei Pantelleria  ab . Die fünfköpfige Be¬
satzung kam ums Leben. Ein anderer feind¬licher Bomber, der gezwungen wurde, bei
Pachino (Syrakus ) zu landen, geriet inBrand ."

Malta nach- reiMonaten Luftoffenfive
Verwüstungen im Stützpunkt La Valetta

l>n. Nom. 1. März . Auf dem Fclsgelände
Maltas liegen heute nach Augenzeugcnberich-teu die ausgebrannten Wracks von Hun¬
derten abgeschossener  oder am Boden
zerstörter englischer Flugzeuge.  Im
Luftraum in der weiteren Umgebung derInsel und über Sizilien hat die britische Luft¬waffe seit Beginn der Luftosfensive der Achse
im Dezember gewaltige Verluste an Men¬
schen und Material erlitten . In den letztendrei Wochen allein wurden in Sizilien über
40 englische Flieger, die sich mit dem Fall¬schirm retten konnten, gefangen genommen.
Sie stammen fast ausnahmslos aus den Do¬
minions. Die militärischen Anlagen im Stütz¬
punkt La Valetta  bieten ein Bild der
Verwüstung. Die Osfensivmöglichkeiten der
britischen Jnselfestung sind stark beschränkt.

Berlin,  1 . März . Deutsche Sturzkampf¬
flugzeuge bombardierte» am Samstag den so¬
wjetischen Hafen Murmansk. Durch Bomben-
volltreffrr schweren Kalibers wurde ein Han¬
delsschiff von 10 600  BNT . getroffen und er¬
heblich beschädigt. Ferner wurden im Mittel¬
teil des Hafens Lebcutende Schäden verur¬
sacht. Auch auf der Fischerhalbinsel wurden
Treffer in feindliche Barackenlager erzielt, die
zu Bränden führten.

An beiden Fronten auf der Krim  setzten
die Sowjets ihre Angriffe, unterstützt durchArtillerie, Panzer und Flieger, fort ; sie schei¬
terten jedoch am zähen Widerstand unserer
Truppen , die stellenweise zum Nahkamvf über¬
gingen und 1300 Gefangene machten. Die blu¬
tigen Verluste des Feindes sind außerordent¬
lich hoch. An der Front auf der HalbinselKertsch  wurden bisher über 4000 Tote ge-
7ählt, davon allein 3000 im Abschnitt einer
deutschen Infanterie -Division, die sich bei der
Abwehr des zahlenmäßig überlegenen Feindes
durch kühne Gegenstöße besonders auszeich¬nete.

Tagelange bolschewistische Angriffe ostwärtsund südostwärts des Jlmensees  Pralltenan der standhaften Abwehr der deutschen Imkanterie ab, die trotz scharfer Kälte alle Vor
stoße zurückwics. Der Feind mußte seine er¬
gebnislosen Versuche mit über 2000 Toten be¬
zahlen. Bei den wechselvollen Kämpfen um
eine Ortschaft wurden 450 tote Sowjetarmisten

gezählt, fünf Geschütze, fünf Granatwerfer,18 Maschinengewehre und zahlreiche andere
Waffen erbeutet. Schwere Artillerie des Hee¬res bekämpfte am Samstag mit guter Wir¬
kung einen Nüstungsbetrieb sowie Aus¬
rüstungslager und einen Großparkplatz im
umschlossenen Leningrad;  in einem Mu¬
nitionslager wurden Treffer erzielt, so daß
dieses explodierte und ausbrannte.

Eichenlaub für Feldwebel Koppen
Ritterkreuz für Oberfeldwebel

önd. Berlin , 1. März . Der Führer hat dem
Feldwebel Koppen,  Flugzeugführer in
eincin Jagdgeschwader, anläßlich seines 69. bis72. Lustsieges als 79. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen. Feldwebel
Köppen hat sich im Kampf gegen die sowje¬
tische Luftwaffe als ausgezeichneterJagdflie¬
ger erwiesen und durch kühne Tiefangriffe auf
feindliche Flugplätze, Kolonnen und Panzerdem Gegner schweren Schaden zugefügt: unteranderem hat er ein sowjetisches Kanonenboot
auf dem Dnjepr in Brand geschossen.

Ferner verlieh der Führer an Oberfeldwebel
Schulz,  der als Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader an der nordafrikanischen
Front an einem Tage gegen zahlenmäßig
überlegenen britischen Gegner seinen 40., 4t.und 42. Luftsieg errungen hat, das Ritterkreuz
des Eisernen Lireuzes.

HttterFnefekttnSeli von Zosloen « uk kou -o
Der Führer bat dem Kaiser von Mandschukno an

löblich des Natlonaltages von Mandschukno draht¬
lich seine Glückwünsche übermittelt.

Ein « tt -Divislo » svcnbete 882 788.08 Mark kür daS
Kiicaswinterbilfswerk . Diese Summe ist von de»
Sronteinbeiten dieser Division ausgebracht worben.

Die SA .-Gruvve Mitte beging gestern ibr zebn-
iäbriges Bestehen: Stabschef Luve , derzu der Feier
nach Magdeburg gekommen war , sprach auf einem
FühreravEl.

Am ersten Jahrestag des Beitritts Bulgariens
znm Dreimächtevakt veranstaltete die Dcutsch-Rulga-rische Gelellschast gestern in Berlin eine Feierstunde,
bei der Gesandter Dr . Draganosf das Abkomme»
von Wien würdigte und der früher « bulgarische
Jnltlrmin 'istcr Professor Dr . Lüben -Dikoff den Kest-
vortrag dielt.

Parielaenosie Auto » Trerler wurde am Samstag
nach einer Trauerscter der Gauleitun « Miinchen-
Oberbaoern , bei der Gauleiter Adols Wagner den
Kranz des Führers am Sarge niederleate . aus dem
Münchener Wcstfrledbof beigesebt.

S » Pose» kan- eine Dienstbesprechung Ser HJ .-
Gebictc des Osten» statt, gnf der soziale Frage » des
beruflichen OsteinfatzeS Ser Jugend behandelt
wurden.

Nationalisier «»« der Dananschiffahrl und andere
Krage» der euaeren Zusammenarbeit waren Gegen¬
stand einer Beratung , zu der tn Ppsttan (Slowakei)

die Vertreter der Donanschiffahrtsgesellschafte» ,u
sammcntraten.

Italienisch - türkisch« Verhandln »««« führten zum
Abschluk eines ZusabvrotokoUs zu dem Handelsver¬
trag zwischen beiden Ländern , in dem ein Austausch
von Waren im Werte von 2.78 Millionen Pfund
vorgesehen ist.

I » Paris wurde gestern unter dem Namen „Der
Bolschewismus gegen Europa " vom französischen
Aktionskomitee zum Kampf gegen den Bolschewis¬
mus eine grobe internationale Ausstellung eröffnet.

Das französisch« Liuieirschisf „Dnnkeraue ". das bei
dem britischen Neberkall aus Oran im Juli >940
schwer beschädigt worden war , ist lebt nach feiner
Wiederherstellung , unbemerkt von Sen Engländern,
in den Kriegsbafen Toulon zurückgckchrt.

In London mubicn wegen TranSportfchwierlgkciten
Einschränkungen der Kohlcnzuteilnng erfolgen : jeder
Haushalt wird In Le» nächsten sechs Rochen unr
einen Zentner kaufen könne».

Ter englische Publizist Garvi « bat seine Tätigkeit
an dem Sonntagsblatt „Observer", an dem er seit
>008 mit wechselnden Vorzeichen starken Einflub auf
Enalands Weg zum neuen Kriege nahm , nicdrr-
gelegt.

Der javanisch« Botschafter in Moskau , General¬
leutnant Tatrkawa , ist aus Gesundheitsrücksichten
»urückgetreien, zum Nachfolger wurde der Berater
deS Autzenamts , Namtake Sato , ernannt.

tt-Han - batter und Süßen »m Endspiel
n,crgischen  Handballsport fielenbei einer Doppelveranstattuna

Adolf-Hitler -Äampfbahn
1 wurde die „ - SPortgemc . n!

I. durch 6:6(4:2)-Un-
E/edc » ae«en die TG . Eßlingen, während

Tscor der Staffel 2 der TitelverteidigerSuhen  durch emen knappen 8:7-
'Kr die Turnerschaft Göppingen

^ „.Spitze . sicherte Der württembergischcw.rd nunmehr in Bor - und
L:"rksPiel zwischen der ff Stuttgart und demTSV . Süßen ermittelt. Der erste Kampf fin¬
det bereits am kommenden Sonntag als Auf-
akt zu dem für die Fußballmeisterschaft ent-

scheidenden Spiel zwischen den Kickers und
oe>" . VfB. Stuttgart ln dev Adolf-Hitler-Kampchahn statt. Wahrend Süßen sich seinenSieg in der St -Mel 2 mit 17:3 Punkten vorder Turnerschaft Göppingen (14:6) erkämpfte.

ber Staffel die Entscheidung für die
^ -Sportgemeinschaft mtt 19:3 Punkten gegen19:5 Punkte der TG. Eßlingen. Die Stutt-
garter ff -Mämier haben noch ein Spiel nach¬
zuholen, doch ist ihr Stasfelsieg schon jetzt ge¬
sichert.

Leistuugsbeslchtigung
im militärischen Skilauf beendet

Der Höhepunkt der dreitägigen Leisrungs-
besichtignng im militärischen Skilauf imWehrkreis  V auf dem Feldberg bildete,
nachdem der Samstag den Abfahrtslauf ge¬
bracht hatte, am Sonntag der Spähtrupplauf,bei dem ebenfalls hervorragende Leistungen
gezeigt wurden. Mit einem Kanicradschafts-abend im Fcldbcrger Hof fand die Leistungs¬
besichtigung im militärischen Skilauf ihrenAbschluß. Hierbei gab der Befehlshaber im
Wehrkreis V und im Elsaß, General der In¬fanterie Oßwald,  folgende Ergebnisse be¬kannt:

Geiändelanf für Melder : Klasse 1: 1. Hauptfeld¬
webel Hanger 68:44 Minuten : 2. Gefr . Ulmer 66:00:
3. Ullz. Zcmdvmem 66.36: 4. Oberfeldwebel Feist
86:47: 6. Gefr . UbMch 66:56 Minute » : Klasie 2:
1. Ilsfz. BurgbaKer 60:01 lTaaesbcstzeitj : 2. Obcr-
gcfr. Scblagenweitb 1:01,18: 2. Scmitätsae4r . Ziegler1:01,42: 4. Kan . Weinzierl 1:02,86: 5 Ullz. Schlicke
1:08,00.

Ncbcrwlndlmg eines Steilbanges (Abfabrt) : Erster
Gefr . Mittlöbner 1.64: 2. Obrrseldivebel Seist 1:57;8. »nd 4. Uffz. Sorge und Kan . Heinz Maier 1:68:
5. Schübe Gumaile 2:00: Klasie 2: 1. Oberaefr . Zle-
vern » 2:03: 2. Ussz. Fischer 2:08: 8. Unterarzt Dr.
Baumgartner 2:09: 4. Uffz. Burgbacher 2:12: 5. Gefr.
Wazata 2:14 Minute ».

SvLbtruvvlanf : 1. Mannschaft : Hauvtfeidivebcl
Hanger , Uffz. Zandomcni , Uffz. Burgbacher , Gclr.
Ulmer 1:27:06: 2. Mannschaft : Leutnant Weib. Uffz.
Sorge , Kan . Maier , Schübe Poppe 1:35:03: 3. Mann-
schasl: Oberfeldwebel Feist , Ussz. Lesch, Gesr. Mitt¬
löbner , Gefr . Ublifch 1:86:06: 4. Mannschaft : Feld-wcbcl Sturm , Ussz. Fischer, Schübe Gcrsbacber . Gefr.
Heil 1:35:10.

Münsters Ringer siegten wieder hoch
Der Württembergischc Bereichsmeister int"

Mannschaftsringen, der TSV . Münster,blieb auch in dem einzigen Kampf des Sams¬
tag über den stark ersatzgeschwächten ASV.Botnang  sicher mit 6:1 Punkten siegreich.Die Botnanger kamen nur im Halbschwer¬
gewicht durch Habich zu einem Erfolg, wäh¬rend Münster zu fünf Fallsiegen kam und im
Bantamgewicht kampflos den Siegpunkt er¬
hielt.

Schaiger Vierter im Turmspringen
Die Reichslei st ungsklasfe der

Wasserspriugeraus derHJ.  trug inWien  ein Prüfungsspringen vom Federbrettund Turm aus. Im Turmspringen war der
Wiener Kurt Polly mit 56,71 Punkten der
beste Springer vor Math ! (Wien) und Sckiur-baum (Berlin ). Auf den vierten Platz kamder Heilbrunner Schaiger  mit 48,70
Punkten. Das Kunstspringen gewann Pradler
-Niederschlesicn) mit 85,96 Punkten vor denWienern Pollh und Mathi . Im Kunstsprin¬
gen des Deutschen Jungvolkes siegte Broschek
(Wien). _

Das Internationale Halle» - Handballtxrniee am
15. Mär , in Stuttgart und der für den 8. Mär,
nach Heilbronn vereinbarte Beralelchskamvl -mischen
Württemberg und Südwcst im Feldbandball lverdeu
nlcÄ durchgefübrt.

Bel de« HJ .-EIssvortmeisterschafte» i» Prag holte
sich den Titel im Kunstlaufen der Hitler-Jugend der
Wiener Rudi Secliaer : Relchssicaerin beim BDM ..
Werk .Glaube und Schönheit" wurde MadclaineMüller lWicnl vor ihrer Landsmännin Grete Beit,
die Vorjabrssiegerin war . Im Eisbockeyinrnierwurde die Befehlsstelle Böbmcu -Mährcn Fünstc
durch einen 7:0-Sicg über Düsseldorf.

Helene Kienzle Sicgsricd Bürk vom Stuttgarter
Schlittschuh- und Roll -Club belegten bei den Deut¬
schen Jugendmeisterschaffen in Prag in Anwesenheitvon Reichsiugendfübrer Armann im Paarlaufen
einen beachtenswerten vierten Rang.

Der Hitlerjnnge Thiel bewältigte bei einem Hak-
lensportscst in Esten tm Hochsprung die beachtliche
Höbe von 1.77 Meter.

Iranisches Kabinett zmückgetrelen
BolschewistischeZrrsctzungsaktionen

Adana, 1. März . Die iranische Regierung
unter Ministerpräsident Farughi ist am Sams¬
tag zurückgetreten.  Dem Rücktritt gingeine mehrstündige Geheimsitzungdes irani¬
schen Parlaments voraus. Die Ursachen zu
diesem Rücktritt dürften in der unhaltbar ge¬wordenen inneren Lage des Landes zu suchen
sein. Trotz vertraglicher Zusicherung der Un»

tlkllONLN IM JIVLvott vcv .
Lrennung mehrerer Provinzen und deren An-
gliederung an die Sowjetunion abzielen so¬wie die Erlangung eines Hafens am Persische»
Golf bezwecken, weiter. Außerdem haben die
britischen Eingriffe in inneriranische Ange¬
legenheiten, besonders die Lebensmittelbe»
schlagnahmungen, die Lage der Bevölkerungso bedrohlich verschärft, daß sich Farughi ge¬
zwungen sah, die Demission seines Gesamt»kabinetts anzubieten.



Mus 8iadt und Kreis Calw
Wochenspruch der NSDAP

vom 1. bis 7. März
1 Der Soldat Adolf Hitler hatte das deut¬
sche Schwert scharf geschmiedet , der Feldherr
Adolf Hitler führt es mit siegreichen Schla¬
gen. Hermann Göring.

Der große Vogelzug
Die sechste Reichsstraßensammlung für das

Kriegswinterhilfswerk zauberte ihn als bunten
Vorfrühlingsgruß zum letzten Wochenende her¬
bei . Amseln und Buckfinken . Bachstelzen und
Gimpel . Kohlmeisen und Rotkehlchen , Eisvögel,
Eichelhäher Pirol und Stieglitze wandcrten im
Fluge aus den Kästen an die Rockaufschläge und
Mäntel . Die Männer der Kampfgliederungen
und ihre Helfer horten bald leere Schachteln und
gefüllte Sammelbüchsen . Taten die Sammler in
Stadt und Land , keine Mühe scheuend , freudig
ihren Dienst , so war auch die Heimat sich ihrer
Pflicht bewußt und spendete gern ihren Beitrag
siir das große soziale Hilfswerk der deutschen
Volksgemeinschaft.

Der Landdienst ruft!
Bon der Hitlerjugend wird uns geschrieben:
Wieder stehen unsere Jungen und Mädel vor

einer großen Entscheidung im Leben , vor der
wichtigen Frage : Was soll ich werden?
Wieder werden in wenigen Wochen die Vier¬
zehnjährigen die Schulen verlassen , und auch
für sie wird der „ Ernst des Lebens " beginnen.
Sicherlich nimmt es kein Junge und auch kein
Mädel mit seiner Berufswahl zu leicht . Wel¬
cher Junge aber wollte nicht schon mit jungen
Jahren ein „ eigener Herr " sein , ein freier
Bauer  auf eigener Scholle ! Noch vor weni¬
gen Jahren wäre dies ein törichtes und un¬
nützes Verlangen gewesen . Heute aber ist je¬
dem aufgeweckten jungen Deutschen die Gele¬
genheit g -geben , wirklich Herr auf eigener
Scholle zu werden ganz gleichgültig , ob er aus
der Stadt oder vom Lande stammt . Was einer
mitbringen muß , ist nur die Liebe zum bäuer¬
lichen Beruf , einen gesunden Körper und ein¬
wandfreien Charakter . Er braucht keinen Pfen¬
nig Geld , als Vorbildung nur seine 6 Klassen
Deutsche Volksschule , und mit 25 Jahren schon
kann er Herr eines eigenen Hofes im deutschen
Osten sein.

Mit 14 Jahren , wenn er aus der Schule
kommt , meldet sich der Junge zum Land-
dicn  st, dort wird er dann in einer mehrjähri¬
gen , verschieden gestuften , kostenlosen Ausbil¬
dung zum Wehrbauer  erzogen . Nach der
Ableistung des Wehrdienstes und einiger prak¬
tischer Jahre erhält jeher geeignete Junghauer
feinen eigenen Erbhof . Er ist ein richtiger Erb¬
hofbauer geworden Kann cs Wohl für einen
richtigen Jungen etwas schöneres geben , als
mitzuhelfen an dem großen Aufbauwerk , das in
unserer Zeit im deutschen Osten vollbracht
wird?

Meldefrist für Offizierbewerber
Die Meldefrist für die Bewerber für die

Offizierslaufbahn des Heeres  läuft am
15 . März  ab . Bis dahin können sich die
Schüler der siebenten und achten Klasse höhe¬
rer Lehranstalten , die aktive Offiziere des

Heeres werden wollen , bei dem für ihren
Wohnsitz zuständigen Wehrbezirkskommando
zur vorläufigen Annahme als Bewerber für
die Offizierslaufbahn des Heeres melden . Die
Entscheidung über die endgültige Annahme
trifft das Oberkommando des Heeres im
Laufe der Monate April bis Juni , die Ein¬
stellung der augeuommeiien Bewerber erfolgt
am 1. Juli . Es wird darauf hingewicsen , daß
für die Bewerber für die Offizierslaufbahn
die Ableistung des Arbeitsdienstes
entfällt  und daß die als Bewerber für die
Offizierslaufbahn annenommenen Schüler bei

entsprechenden Schulleistunqen Ende Juiii in
die achte Klasse versetzt und bis zum 1. Juli
die Bescheinigung über die Zuerkennung
der Reise  von der Schule erhalten . Alle
weiteren Einzelheiten sind bei den Wehrbe¬
zirkskommandos zu erfahren und aus den
„Merkblättern für den Osfiziersnachwuchs des
Heeres ", die bei den Wehrbezirkskommandos.
Wehrmeldeämtern und Arbeitsämtern erhält¬
lich sind , zu ersehen.

Nächtliches Natnrfchauspiel
Mondfinsternis in der Nacht zum 3. März

In der Nacht vom 2. auf 3. März ist Bol l-
mond.  Gleichzeitig bringt uns diese Nacht
eine totale Mondfinsternis , bei der der Mond
eineStunde37Minuten lang völ¬
lig verfinstert  wird . Totale Mondfin¬
sternisse von noch etwas längerer Dauer er¬
eignen sich bis zum Jahr 2000 nur noch fum.
Wir haben es also diesmal mit einer verhält¬
nismäßig totalen Verfinsterung zu tun.

Gegen 0.30 Uhr dringt der Mond auf seinem
schnellen , von West nach Ost gerichteten Lauf
um die Erde in den Kernschatten der Erde
ein und wird daher zunächst nur auf seinem
östlichen Teil verfinstert . Gegen I Uhr nachts
wird der Mond etwa wie ein Halbmond aus-
sehen , aber mit dem Unterschied , daß die
Schattengrenze nicht wie beim Mond im ersten
Viertel gradlinig , sondern unverändert kreis¬
förmig ist. Kurz nach 1.30 Uhr beginnt die
totale Verfinsterung,  die bis kurz nach
3 Uhr dauert . Ter Austritt aus dem Kern¬
schatten der Erde erfolgt 4 Uhr 12 Minuten.
Häufig beobachtet man bei totalen Mondfin¬
sternissen , daß der Mond nicht vollständig un¬
sichtbar wird , sondern in kupferrotes Licht ge¬
taucht ist. Auch eine grünliche Färbung der
Mondoberfläche ist schon beobachtet worden.
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Hirsau . Wir haben bestimmt keinen gelernten
Schuhmacher in unserer Frauenschaft , aber was
da alles geschafft wurde , als die Losung ausging:
„Unser Lazarett braucht Hausschuhe !" 75 Paar
in kürzester Zeit , aus Stroh , aus Stoffen in al¬
len Farben , große und kleine , enge und weite,
alle mit Liebe gebastelt , und viele so sauber und
schön in der Form — gerade wie vom Fachmann!
Groß war die Freude über den -Segen . — Es
gab auch sonst allerlei Freude in dieser Woche,

beispielsweise über einen „ anonymen Brief"
einer „alten Hirsauerin " , der ein Paket mit ei¬
ner wunderschön genähten , warmen Ausrüstung
für einen Soldaten begleitete : Pelzkragen , Muff,
Sturmhaube und ein Paar warme , lange
Strümpfe . Die liebevolle Gebcrin mag wenig¬
stens an dieser Stelle unseren warmen Dank
lesen und mag versichert sein , daß ihre Gaben
schnellstens auf den Weg gebracht worden sind.
— Der letzte Mittwoch brachte unserer Fraucn-
schaft einen frohen und festlichen Abend . Frau
Eversbusch -Schömberg kam wieder zu uns und
sang einen ganzen Abend mit den Frauen . Sin¬
gen schafft Freude und Entspannung , und das
Ziel solcher Abende ist, daß die Frauen auch zu
Hause und besonders mit ihren Kindern singen.

Holzbronn . Für Tapferkeit vor dem Feinde
wurden mit dem E . K . U. Klasse ausgezeichnet
Gefr . Fritz Wacker , S . d. Gg . Wacker und Ober-
gefr . Walter Niethammer.

Nagold . In Herrenberg verstarb im Alter von
93 Z4 Jahren der früher hier ansässige Haus¬
meister Wilh . Eckert . W . Eckert war einer der
wenigen in Württemberg noch lebenden Altvete¬
ranen von 1870/71 und der älteste Kamerad der
Kriegerkameradschaft Nagold . Seit 1876 , also
66 Jahre lang , gehörte er dem Militär - und Ve¬
teranenverein bzw . der Kriegerkamcradschaft
Nagold an und hielt auch in seinem hohen Al¬
ter noch fest zur Kriegerbundessache . Die Krie¬
gerkameradschaft Nagold ehrte ihn durch Ernen¬
nung zum Ehrcnmitgliede und der Kamerad¬
schaftsführer konnte ihm im Jahre 1939 das
goldene Jubiläumsabzcichen des NS .-Rcichs-
kriegerbundcs überreichen.

Neuenbürg . Am Sonntag nachmittag fand
in der Stadt . Turn - und Festhalle eine musika¬
lische Feierstunde zum Gedächtnis Wolfgang
Amadeus Mozarts statt . Veranstalterin war die
Oberschule Neuenbürg , Ausführende ein Or¬
chester, bestehend ans Schülern der Oberschulen
Neuenbürg und Wildbad , ein Schülerchor und
eine Tanzgruppe . Die Leitung lag in den Hän¬
den von Musikdirektor Ackermann.

Wildbad . Der Ziegenzuchtverein hielt seine
Jahresversammlung ab . In diesem Jahr wur¬
den von rund 70 Ziegen 159 Lämmer geboren.
Davon wurdet 59 aufgezogen , 27 Böcke und 32
Ziegen . D.ie Milchleistung der Ziegen der hiesi¬
gen Züchter steht mit an der ersten Stelle von

j ganz Württemberg.

Erzeugungsschlacht auch im Hausgarten
?r3k1i8clie >Vinke für äie Oarlenarbeit im fronst iViärr

Von einem Calwer Gartenfreund

Der Gemüseanbau muß ausgeweitet werden,
womöglich auch durch Ertragssteigerung . Diese
setzt nicht nur gewissenhafte Bodenausnützung
voraus : auch die Zeit muß in die Berechnung
ausgenommen werden , damit Mühe und Aus¬
gaben durch einen gesteigerten Erfolg sich aus-
gleichen . Auch der Kleingärtner muß in seinem
Hausgarten die Erzeugungsschlacht mitmachen,
um die Ernährungsgrundlage unseres Volkes
zu verbreitern . Zu diesem Zweck muß er genau
überlegen , welche Gartenarbeiten in jedem Mo¬
nat vorzunehmen sind ; Zeit und Gelegenheit,
wozu auch das schöne Wetter zählt , gehen rasch
vorüber ; ein Versäumnis ist nicht leicht wieder
gutznmachen.

Bei dem durchaus winterlichen Charakter der
Monate Januar und Februar konnte leider noch
kaum mit dem Anlegen der Frühbeete begonnen
werden . Sobald die Witterung milder wird , ho¬
len wir nach . Ins Frühbeet werden dann rasch
ausgesät : Blumenkohl , Rotkohl , Kohlrabi , Sa¬
lat , Sellerie , vielleicht auch Tomaten usw.

Tritt im Monat März  wärmeres Wetter
ein und ist der Boden genügend abgctrocknet , so
können bereits im Freiland die ersten Aussaaten
gewagt werden . Je früher diese Aussaaten in
den Boden kommen , desto bälder liefert der Gar¬

Die Arbeitsmaiden im totalen Krieg
k̂seue kielitlimen kür den Krie§8liilk8äien8t sb 1. ^ pril

ns «.
zirkes
dienstcs

Wie wir von der Führern , des Be-
XII Württemberg des Reichsarbeits-

--E»
die bisher im Kriegshilfsdienst gemacht wur¬
den , verschiedene Aenderungen für den Ein¬
satz z u in 1. APril.  Da heute mehr denn je
die unmittelbare Unterstützung der Kriegfüh¬
rung im Vordergrund steht , wird der Kriegs¬
hilfsdienst ab 1. April eingesetzt : 1. In Rü-
stungsbctricben (Büro - und Fcrti-
giikigsstättcn ) im Benehmen mit dem Wchr-
kreisbeaustragten des Reichsministers für Be-
wafsung und Munition , 2 in den Munitions-
"Usicrlten , Zeugämtern und Sanitätsparks der
vre , Wehrmachtsteile , 3. im Jnnenbctrieb der
Me .hrmacht und bei Behörden  in be¬
schranktem Umfange , 4. bei Verkehrsbe¬
trieben (Straßenbahn ). 5. in Kranken-
^ b Lazaretten . 6. in Einrichtun-
siou öcrNSV . Der Einsatz erfolgt sowohl in
derNuitu » gsindustric wie in den anderen an-
Nüpwm " nur in geschloffenen

Die Kriegshilfsdieiistverpflichteten werden
kn UnterkunftSgruppen  zllsainmenae-
faßt untergebracht und vom RAD . weiter be¬
treut . Neben freier Unterkunft und Verpfle¬
gung bekommen sic kalendertäglich eine Mark
Taschen , und Bekleidnngsgeld . Die Einsatz¬
stelle übernimmt für sie die Krankenversiche¬
rung . Im Laufe des halben Jahres haben sie
Anspruch auf fünf Urlaubstage . Im Hinblick
«u die Bedeirtnna des Krieasbilssdienst -Ein-

satzes, der nur dann vollen Erfolg hat , wenn
er in größerem Umfang eingesetzt wird , gibt
es bei dem diesmaligen Einsatz keine Mög¬
lich  k e it , die Kriegshilfsdienstverpslichteten zu
Hause wohnen zu lassen oder aus besonderen
Gründen in die Heimatbezirke  zu ver¬
setzen. Ausnahmslos leisten die Kriegshilfs-
dienstvcrpflichtetcn ihren Kriegshilfsdienst
von den Kriegshilfsdienst -Unterkünften aus
ab . Anträge auf vorzeitige Entlastung können
nicht berücksichtigt werden , das das Interesse
der Kriegführung heute allen Einzel - und
Sondcrwünschcn voransteht.

Nicht zu Kriegshilfsdienst herangezo¬
gen  werden : 1. Ausschließlich in der Land¬
wirtschaft mithelfende Familienangehörige,
sonstige Berufstätige in der Landwirtschaft,
landwirtschaftliche Lehrlinge und Schülerin¬
nen für landwirtschaftliche Fachschulen , 2. be¬
rufsfertige Lehrerinnen , 3. Schwesternschüle¬
rinnen der Grotzkrankenpflcge.

Gewiß erfordert das zweite Dienstjahr Ver¬
zicht auf manchen persönlichen Wunsch , aus
manchen Berufswunsch und bringt auch eine
weitere Trennung vom Elternhaus mit sich.
Jedoch stehen diese Opfer in keinem Verhält¬
nis zu den Opfern , die nun schon im dritten
Kriegssahr von den Soldaten an den Fronten
gern und freudig gebracht werden . Es wird
erwartet , daß die Eltern den Kriegshilfsdicnst
des RAD . in jeder Weise unterstützen und von
sich aus alles dazu tun , um die Dienstfreudig¬
keit und die Arbeitsfreudigkeit der Kriegs-
hilfsdienstverpflichtcten zu erhalten und zu
steigern.

ten das erste Gemüse . Häufig folgt aus schöne
Märztage ein unfreundlicher April mit vielen
Niederschlägen : wer dann nichts im Boden hat,
muß mit der Bestellung oft bis Ende April zu-
wartcn , da der Boden nicht trocken ist. Als erste
Aussaaten kämen in Frage : Karotten , Möhren,
Spinat , Schwarzwurzel , Zwiebel usw.

Die Frühbeete  sind mit großer Umsicht
zu pflegen und zu besorgen . An warmen Tagen
ist reichlich zu lüften ; morgens nach 10 Uhr kann
mit etwas erwärmtem Wasser gegossen werden.
Bei starker Sonnenwirkung können gegen Ende
des Monats bis nachmittags etwa 3 Uhr die
Fenster abgenommen werden ; nachts sind sie
sorgfältig zu schließen . Die Ausfaaten müssen
bald verschütt (Pikiert ) werden . Ins Frühbeet
sät man auch Monatsrettiche und Mairettiche
(Ostergruß ), soweit der Platz reicht.

Ist der Boden durch warme Witterung etwas
erwärmt , so beginnen wir mit den Bestellungs-
arbeiten im Frei ^ and.  Die Art der Boden¬
bearbeitung ist wichtig . In der Regel wurden
die Beete im Herbst grobschollig umgegraben , so
daß sie im Frühjahr mir noch eingeebnet und
gekrümelt werden müssen . Immerhin gibt es
Beete , die ans irgend welchen Gründen im
Herbst nicht „ geschart " werden konnten . Trotz
der Ansicht , daß man den Boden im Frühjahr
nicht mehr tief umgraben soll, damit seine Struk¬
tur nicht beeinflußt und keine Winterfeuchtigkeit
verloren gehe , müssen die im Herbst nicht ge¬
stürzten Beete umgegraben und dann sofort ge¬
krümelt werden . Es ist richtig , daß darunter
die Wasserversorgung etwas leidet ; aber dieses
Wasser läßt sich im Garten verhältnismäßig
leicht wieder ersetzen . Der Gartenboden muß
nun einmal tief umgegraben werden , damit die
Bodenbakterien schneller zur Entwicklung kom¬
men und der Boden gnt -durchlüftet wird . In¬
folge seines lockeren Gefüges kann der Boden
dann umso mehr Wasser ailfnehmen.

Gleichzeitig mit dem Umgraben kann eine
Mincraldüngung  des Gartenlandes vor-
genommen werden , wobei der Dünger gut nn-
tcrgebracht und verteilt wird . In Betracht kom¬
men die Grunddünger Stickstoff , Kali , Phos-
phorsäure und Kalk , die man freilich auch schon
im Herbst unterbringen konnte . Tic Düngung
mit Stallmist sollte jedenfalls schon im Herbst
vorgenommcn worden sein ; im Frühjahr darf
nur noch gut verrotteter Stallmist verwendet
werden.

Bekannt ist , daß Pflanzen mit starkem Wachs¬
tum und großer Blattmasse Stalldünger brau¬
chen , also namentlich die Kohlarten , Gurken , To¬
maten , Frühkartoffeln usf . Knollen - und Wur¬
zelgewächse sollen keinen Stallmist erhalten,
weil dieser einseitig die Blattentwicklnng begün¬
stigt . Erbsen und Bohnen vermögen sogar den
Luftstickstoss auszunützen , weshalb sie auf Stall¬
mist verzichten können . Zwiebel bekommen gar
keinen Stalldünger.

Ausschlaggebend aber bleibt das Wetter ; möge
es uns im März recht hold sein!

Neuss aus aller Welk
Sind auf dem Bahndamm

In einem unbewachten Ailgenblick lief das
zweijährige Söhnchen des Schreipermeisters
Gabler in Kaufbeuren  vom Hochstadtweg
nach dem Eisenbahndamm . Das Kind wurde
vom Eilzug Kempten —München überfahren
und war sofort tot.

Zwischen zwei puffern totgeürückt
Der Eisenbahner Heinrich Beha aus Boll-

weiler (Elsaß ) geriet beim Rangieren zwi¬
schen die Puffer zweier Eisenbahnwagen . Den
schwere » inneren Verletzungen erlag er noch
am gleichen Tage im Krankenhaus.

Tödliche Oiebesbeutc i
Auf der rumänischen Grenzstation Cnr-

tici  wurde aus einem Kesselwagen Methyl¬
alkohol entwendet . Die Folgen dieses Dieb¬
stahls machten sich schnell und furchtbar be¬
merkbar : Fünf Einwohner der Stadt sind be¬
reits gestorben , eine Reihe anderer liegt mit
schweren Vergiftungserscheinungen im Ster-
bem während sich bei zahlreichen Personen
Erblindungserschciilungell bemerkbar gemacht
haben.

Eifenbahnzug gegen Straßenbahn
Ein Eiscnbahnzug und eine Straßenbahn

stießen in Tokio  am Samstag zusammen.
Sechs Fahrgäste wurden getötet und vierzig
verletzt.

Zugzusammenstoß in Schweden
Auf dem Bahnhof Södertälje  in der

Nähe von Stockholm stieß ein Nangicrzug.
der die Haltesignale nicht beachtet hatte , mit
einem rückwärtsfahrenden Personenzug zu¬
sammen . Die Wagen des Personenzuges , die
noch mit Gasbeleuchtung ausgestattet waren,
wurden vollständig eingedrückt und gerieten
durch die Explosion der Gasbehälter in Brand.
Zehn Fahrgäste sind nms Leben gekommen,
sechs wurden leicht verletzt.

Oie Landeshauptstadt meldet
Die Stadt Stuttgart hat sich entschloßen,

über die Kricgsüauer Brachflächen und
Grünanlagen  am Rande des Stadtgebie¬
tes in 140 Abteilungen zu se zwei bis drei Ar
unentgeltlich  an Gartenlicbhaber zum
Anbau von Gemüse und Kartoffeln avzn-
aebcn.

Zwei Frauen einer Vergnügungsgaststätte
betrogen  deren Inhaber in acht Monaten
um Garderobegelder  im Gesamtbetrag
von rund 250 Mark . Sie hatten bereits ge¬
brauchte Garderobescheine , die das Publikum
an der Kleiderablage zurückließ , ein zweites
Mal verkauft . Das Amtsgericht verurteilte
beide wegen fortgesetzter erschwerter Unter¬
schlagung in Tateinheit mit Untreue zu sechs
Wochen Gefängnis  und 150 Mark Geld-
strafe  bzw . zu vier Wochen und 100 Mark.

Fugenderholung im Kriege
Abkommen zwischen HI . und NSB.

Ueber die Durchführung der Erholung für
Jugendliche im Alter von 10 bis 18 Jahren
(Mädel bis zu 21 Jahren ) haben der Reichs-
fligcndführer der NSDAP ., Axmann , und
der Leiter der NS .-Volkswohlfahrt , Hilgcn-
fcldt , ein Abkommen getroffen , das die Zu¬
sammenarbeit beider Organisationen regelt.
Die Entsendung der gesunden Jugendlichen
zur Erhaltung ihrer -Leistungsfähigkeit und
im Interesse ihrer allgemeinen körperlichen
Entwicklung fällt danach dem „Erholung s-
werk für Hitler - Jugend"  zu . Die
Sorge für die gesundheitsgefährdcten Kinder
und Jugendlichen , die einer Erholung mit be¬
sonderer pflegerischer Betreuung bedürfen,
obliegt dagegen der „NSV . - Jugeuder-
holungspfleg  c". Welcher Weg im Einzel-
fall beschritten wird , hängt vom Entscheid des
Jilgeildarztes ab , der an die Richtlinien des
ReichsgesiiiidheitSführers gebunden ist.

Wochendienstplan der HI.
HI . Gefolgschaft 1/401 . Mittwoch : Antreten

der Scharen Calw (1, 2 und 3) um 20 Uhr an
der Alten Post . Tadellose Winterdienstilniforin.
Antreten der Scharen Handelsschule um 20 Uhr
in tadellosem Winterdienstanzug vor dem Bau.
Auch der gesamte Jahrgang 1924 erscheint . An¬
treten der Schar Alzenbcrg um 20 Uhr in Uni¬
form vor dem Nathans . — Donnerstag : 20 Uhr
Turnen in der Turnhalle . — Freitag : Der ge¬
samte Führerzug tritt um 20 Uhr in Zivil im
Dicnstzimmer (Jugendherberge ) an.

DJ . Fähnlein 1 und 2/401 . Montag : Antre¬
ten des Führerzugs um 19 Uhr auf dein Markt¬
platz . — Mittwoch : Um 15 Uhr Antreten des
gesamten Standorts auf dem Brühl . Die auf
dem Sonderanschlag genannten Jg . bringen
Sportkleidung mit.

BDM .-Mädclgruppe 1/401 . Mittwoch 20 Uhr
Spiclschar , Schar 1 und 2 Salzkasten . Tie ge¬
sammelten Gegenstände sind niitziibringeii.

IM . - Gruppe 1/401 . ^ Dienstag : Sämtliche
IM . der Sportdienstgriippen treten um 18 Uhr
mit Sport an der Turnhalle an . — Mittwoch:
FA .-Schar tritt um 16 Uhr , Schar 1 nm 16 .30
Uhr , Schar 2 um 14 .30 Uhr , Schar 3 um
16 Uhr , Schar 4 um 14 .30 Uhr am Salzkasten
an . Tadellose Dienstkleidung . FA .-Schar bringt
Schürze und Schere mit . 18 Uhr sind sämtliche
JM .-F . im Talzkastcn . Tie fertigen Kasperle
sind mitzubringcn . — Donnerstag : 18 Uhr Tur¬
nen für IM -F . in der Turnhalle . Sonntags¬
dienst wird noch bekanntgegebcn!
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hörte sie cme uuhZ :: Uche Slimme, die dü¬
ster rief: „Wich aus. Anna Boley» der
Senker harret deiner. Vorbei ist's mit dir.
t" i!s.e dich, der Weg zum Schafott siebt dirb: v:c."

t-a wurde ein sehr gemütliches Frübstück.
d sich ein p.rar Stunden später ein fröh¬
liches Mittagessen anschloß. Und nach dein
Abendessen schlug Viktoria einen Sra,zier-
gang durch den Park vor. welcher Auffor-
derung Tilo mit offenkundiger Beaeiste-
rung Folge leistete.

Und im Verlauf der Unterhaltung fragte
Viktoria Tilo nach seinem Beruf aus . Sie
memte Kunstmaler bätten doch, wie sie so
wisse, viel mit Modellen zu tun . Auch habe
sie mal in einem No man gelesen, dag sich
Maler in ausgesucht schöne Modelle verlie¬
ben würden, und gerade in dem Roman,
den sie gelesen habe, da wäre der Maler
io u.̂ ruumer Liebe zu dein schönen Mo-i
dell entbrannt —. Wie das so wäre ? Sie
selber habe Kunstmaler in dem Verdacht,
arge Casanovas zu sein.

Tilo schwur. Er schwur der allen Heili¬
gen, die ihm bekannt waren, er forderte die
Sterne und den Mond als,Zeuge » auf, er
berief sich auf eine Blindheit , mit der er
schlagen werden wollte, er verflieg sich dazu,
ruhelos inr Grabe liegen zu wollen, er
zählte allerhand Schicksalsschläge auf, ' die
rhu betreffen sollten, wenn er nicht die
heilige, die reine, die pure, durch nichts zu
erschütternde Wahrheit sprechen würde.
Niemals ! Oh. wie könne sie nur so von
ihm denken. Kein weibliches Modell habe
jemals seinen Fuß über die Schwelle seines
Ateliers geiegt Wenn er schon mal nach
Modellen m,Ie , dann seien rs alte , y' v al-
fällige und verwitterte Greise. Einmal je¬
doch, so gestand er, indem er schuldbewußt
und reuevoll das Haupt beugte, und dies
wolle er ihr nicht verschweigen, habe er in
der Akademie nach einem weiblichen Mo¬
dell gemalt. Aber bevor sie sich voll Ab-
scheu von ihm wende, wolle er ihr darüber
Aufklärung geben. Es sei eine ehrbare,
sünfundsiebzigjcihrige Greisin gewesen, die
ihm zu seinem Bilde : „Gesegnetes Alter"
Modell gestanden habe. Möge sie ihm dies
nun verzeihen wollen oder nicht: er brächte
es einfach nicht über das Herz, ihr etwas
zu verheimlichen.

Viktoria verzieh ihm. Und sie verzieh
ihm sogar, als er ihr beim Gutenachtsagen
in einem Anfall von wahnwitziger Toll-
kühnbeii erklärte: Wenn er jemals auf die- ,
ser Welt ein weibliches Wesen mit einer
liefen, heiligen und glühenden Liebe (dar¬
an war der romantische Mondschein und
die lauschige Nacht schuld) zu lieben im¬
stande wäre, dann sei dies Viktoria, zu der
er lcnsriiger (siehe Mondschein und lau-
isthiqe Nacht) scheu die Augen erhebe.

Viktoria verzieh ihm auch das . Aber
wie nun Frauen einmal sind, die sich so
rasch nichts vergeben wollen, sprach sie diese
Verzeihung nicht laut aus . Sie sagte ihm,
er möchte doch nicht yon solchen Dingen
zu ihr sprechen, und dann wartete sie dar¬
auf . daß er sie küßte-

Aber dazu geovoch es T:l.' noch an Mut.
Und so kam es, daß Viktoria an diesem
Abend ein bißchen enttäuscht zu Bett ging,
während Tilo in seliger L'ebesträumerei
durch eine offene Tür gehen wollte, die aber
zu war . Er stieß sich ordentlich an den

Kops und verfügte sich dann sluchend und
ernüchtert . sein Bc.t.

Aber zum Schlafen ,n diese: Recht sollten
nur wenige der Schlci-bewovner kommen.

Tante Klementine wälzte sich unruhig in
ihrem B ".L bin und per.

Tie triumie einen scheußlichen Traum.
Man halt ' sie in eine Grube geworfen, an
deren Rand boshaft grinsende Leute stan¬
den, die ohne Unterlaß Säcke voll Schlämm¬
kreide über sie schüttele», so daß sie schon
nahe am Ersticke» war. Neben ihr in der
Grube tag der Professor, der immer wie¬
der stöhnend sagte: „Dieses verdammte
Zucker, dieses verdammte Zucker!"

Klementine wurde das schließlich zu
dumm. Was er bloß immer von Zucker zu
reden hatte. Sie hörte sich zu dem Profes¬
sor sagen. „Das ist doch kein Zucker, das istSchlämmkreide!"

Doch der Professor schüttelte den Kopf
und wiederholte hintereinanderwsg : „Die¬
ses verdammte Zucker, dieses verdammteZucker!"

Da wußte Klementine, daß der Professor
wahnsinnig geweden war. Und plötzlich

Obwohl Klementine zusammenschauerte.
fand sie es dock albern daß man sie nach
dem Schafe: ' rie . vi-e sie doch in dieser
Grube unweigerlich in der Schlämmkreide
ersticken mußte. Sie wollte darüber ge¬
rade etwas zu de,» Professor sagen, da
merkte sie, daß sie erwacht war.

Verständnis ' os und zugleich aufatmend
blinzelte sie. Das Licht in ihrem Zimmer
doch? Hatte sie es beim Schlafengehen
brennen lassen? Nein, hier stimmte etwas
nicht.

Sie blickte sich im »Zimmer um, und der
Schrei, den sie «russtoßen wollte, blieb ihr
in der Keble stecken.

Am Tische saß jener Verrückte, der sich für
Heinrich den Achten hielt . Grausam grin¬
send zeigte er sein kräftiges, weißes Gebiß.

„Haba, meine Taube", kicherte er Me,
„der Stab iit über dich gebrochen. Erbebe
dich, Anna Boleyn. der Richtplatz am To¬
wer ist zu deinem Empfang gerüstet. Deine
eheliche Untreue ist erwiesen."

Klementine glaubte vor Entsetzen sterben
zu müssen. Träumte sie noch? Sie zwickte
sich unter der Bettdecke in den Arm. Nein,
sie war munter , munterer denn je. ck

„Hilfe!" schrie sie, so laut sie vermochte.
..Hilfe!« (Fortsetzung folgt.)

Ein „Haus der Italiener in Stuttgart"
Oauleiter Nurr unci Lotscliafter Alfieri über cien gemeinsamen Kampf
Stuttgart . Die feierliche Einweihung

des „Hauses der Italiener " an der Silbrr-
burgstratze am Samstagmittag bildete den
Höhepunkt der Beranstaltungen anläßlich des
Besuches des italienischen Botschafters Dino
Alfieri in Stuttgart.

Gauleiter Murr  hieß in seiner Ansprache
zunächst Botschafter Alfieri in der Gauhanpt-
itadt herzlich willkommen. Sein herzlicher
Gruß galt auch den übrigen italienischenGästen. Als Nationalsozialistsei ihm, so führte
der Gauleiter aus, eine besondere Freude,daß es auch in Stuttgart möglich geworden
sei, den Angehörigen der FaschistischenPartei
ein Heim zu bieten, das ihnen die Pflege
des faschistischen Gedankengutes ermögliche.
Deutschland und Italien stehen mit ihren
Verbündeten in dem gewaltigsten
Kampf,  den je der Erdball sah. Unsere
Feinde haben diesen Krieg vom Zaun gebro¬chen, um den Nationalsozialismus und den
Faschismus, um das deutsche und italie¬
nische Volk zu unterwerfen und zu vernich¬
ten. Der Wille, diesen Kampf siegreich  zuEnde zu führen, lebt übermächtig in den Her¬zen der jungen Völker. Ihnen ist es heilige
Gewißheit , daß ihnen , dank der beispiellosen
Tapferkeit ihrer Soldaten und der turmhohenNeberlegenheit ihrer Führung , keine Macht
der Erde den Sieg zu entreißen vermag.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  betonte,
daß die Stadt Stuttgart es sich zur besonderen
Ehre anrechne, zu ihrem Teil dazu beizutra-
aen, die deutsch-italienische Freundschaft auf
der Grundlage einer engen kulturellen Ver¬
bundenheit immer mehr zu vertiefen.

Nach Dankesworten des italienischen Kon¬
suls Dr . Gigli  gab Botschafter Alfieriseiner Freude darüber Ausdruck, daß er bei
seiner ersten Reise nach Stuttgart Gelegenheit
batte, das Haus der Italiener einweihen zu
dürfen. Es freue ihn auch besonders, seststellenzu können, in welch verständnisvoller
Zusammenarbeit  alle deutschen Stellenmit den italienischen Organisationen stehen.

Diese Zusammenarbeit im kleinen sei nur ein
Punkt in der Verständigungund Freundschaft,
die in großem Nahmen zwischen den beiden
Völkern bestehe. Diese Freundschaft sei durch
die enge Verwandtschaft, welche zwischen Natio¬
nalsozialismus und Faschismus besteht, her-
vorgerufen worden. Diese beiden Bewegungen
haben zusammen große Opfer für das Ent¬
stehen einer neuen Zeit gebracht und heute
noch stehen Italiener und Deutsche in engster
Waffenbrüderschaft dem Feinde gegenüber.

Im Anschluß an die Feier legte Graf
Manzoni  im Auftrag des BotschaftersAlfieri am Ehrenmal  auf dem Walofried-
bof einen Lorveerkranz nieder.

Aus Anlaß des Besuches des italienischen
Botschafters Dino Alfieri  wurde vom
,Dopolavoro Jtaliano del Württemberg" inZusammenarbeit mit der ÄS .-Gemeinschakt
„Kraft durch Freude" am Samstag im Fest¬
saal der Liederhalle ein Bunter Nachmit-
tag  veranstaltet . Als der Botschafter und
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  im Laufe
der Veranstaltung den Saal betraten, wurden
sie stürmisch begrüßt. Konsul Dr. Gigli  ent¬
bot dem Botschafter und dem Gauleiter sowie
den übrigen deutschen Gästen seine Grüße.Gauobmann Schulz dankte den italienischenArbeitskameraden im Namen der DAF. herz¬
lich für die bisher geleistete Arbeit, ihre treue
Pflichterfüllung uns ihren Einsatz in Deutsch¬land. Botschafter Alfieri  erinnerte daran,
daß der Duce schon sehr viel für seine Arbei¬ter getan hat, und legte die Ziele dar, die ihm
noch vor Äugen schweben. Die von Opern¬
mitgliedern und vom Ballett der Württember-
gischen Staatstbeater sowie von Alfons Füge!
(Staatsoper München) und dem Kleinen Or¬
chester des Reichssenders Stuttgart bestrittene
Vortragsfolge brachte erlesene Kunstgenüsse.

Im Anschluß an die Vorstellung veranstal¬tete der italienische Konsul Dr . Gigli  einen
Empfang. Gauleiter Reichsstatthalter Murr
batte zu einem Abendempsangin der Villa
Äeitzenstein eingeladen.

«Kunst der Front 1942' »
vom 7. März bis Ostern in Stuttgart >

Stuttgart . Die vom Lnftgan VII
an,taltete Kunstausstellung„Kunst der Front '̂
die vor einem Jahr in Stuttgart ihren Aus-f
gang nahm, hatte 1941 in zehn Städten des
Lustgaues, darunter in Ulm und Heilbronn,
" »gewöhnlich großen Erfolg. 220 000 Besucher,
äl4 Bildverkause und ein erstaunlich hoherBedarf an Katalogen und Ansichtskarten be¬
weisen rein äußerlich de» Erfolg dieser Ausj
stellung, die 150 bis 340 Werke ie Ort zeigte^

Der Kommandierende General und Befehls-,
Haber rm Lustgau VII, General der Flakartil -i

.Zenetti,  ries zu einer zweiten!A u s,tellnng  auf, deren überaus zahlreiche!
Einsendungen von allen Fronten um die Iah »!
reswende in Stuttgart , der Heimatstadt de«
„Kunst der Front " juriert wurden. Die Ans-'
stellung, die dann in Karlsruhe gleichzeitig,
inlt der Ausstellung des Heeres am 17. Ja -inuar eröffnet und dort wie in Baden-Badew
mit sehr großem Erfolg gezeigt wurde, komm«im März nach Stuttgart . Sie wird wieder im!
Ausstellungsgebäudeam Jnterimstheaterplatz'
Lei freiem Eintritt gezeigt, und zwar vom7. März bis Ostern, täglich von 10 bis 17 Nh».'

Winterausbildung der HF
Stuttgart . Der Krieg im Osten hat gezeigt^daß der Soldat nicht früh und umfassend ge->nug für die Strapazen und für die besonderen!

Erfordernisse des Winterkrieges vorbercites
werden kann. Eine systematische Winteraus-
bildung gehört deshalb auch zur vormili¬
tärischen Ausbildung der Hitler-
Jugend.  Der Befehlshaber im Wehrkreis Vi
und im Elsaß, General der Infanterie Oß-Wald,  hat die Winterausbildung der Hitler-'!
Jugend durch eine Reihe von Maßnahme»
tatkräftig unterstützt.

Die der vormilitärischen Ausbildung unter¬
liegenden Jahrgänge der Hitler-Jugend wer¬
den im Gebrauch von Skiern, Schneereifen»!Schlitten und im Anfertigen von behelfs¬
mäßigen Wintertransportmitteln unterrich¬
tet. Sie sollen außerdem darüber aufgeklärt
werden, wie sich der Mann im Winter ge¬
sund erhält, wie er verpflegt, bekleidet und
ausgerüstet wird. Um diese Winterausbildung
der Hitler-Jugend zu fördern, sind aufTruPpenübungsplätzen  des Wehrkrei¬
ses Lehrgänge  mit besonders geeignetenOffizieren und Ausbildern eingerichtet wor¬den. Die an den Lehrgängen teilnehmenden
Jungen sollen später in der Hitler-Jugend
die Träger der Winterausbildung sein. Für
diese Lehrgänge sind vom WehrkreiskommandoSkier zur Verfügung gestellt worden; außer¬
dem wurde für die Jungen , die sich selbst nicht
genügend ausrüsten können, Schuhwerk und
warme Winterkleidung bereitgestellt. Für ärzt¬
liche Betreuung und hygienische Ueberwachung
der Lehrgänge ist bestens Sorge getragen.
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Eine 36 Wochen trächtige schöne

Kalbin
verkauft
GvtUieb Schill, Hof Haselftall

Deckenpfronn, 27. Februar 1942

H Danksagung
Anläßlich de» Heldentodes unsere» lieben

unvergeßlichen Sohnes ,Bruders und Schwa¬
gers Geste. Friedrich Welppert dursten
wir von allen Seiten viel Liebe und Teil¬
nahme erfahren. Wir danken aus diesem
Wege allen herzlich.

Dir trauerndrn Hinterbliebenen:
Familie Georg Welppert

Weltenschwan«, 2. März 1948

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheiben meiner lieben
Gattin , unserer guten Mutter Christine
Bauer, geb. Bertsch in jo reichem Maße
erfahren dursten, sage» wir aus diesem Weg«
allen unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Jakob Bauer

Reuweiler, 27. Februar 1942

Danksagung
Für dt« vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir anläßlich des Todes meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters , Soh¬
nes, Bruders und Schwiegersohnes Karl
Schönhardt erfahren dursten, sagen wir
allen herzlichen Dank. Besoikvers danken wir
Herrn Pfarrer Ren, sllr seine trostreichen
Worte sowie dem Kirchenchor unter Leitung
von Herrn Breitling und dem Posaunenchor,
für die vielen Kranzspenden und allen denen,
die den liebe» Entschlafenen zur letzten Ruhe
begleitet haben.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Mari« Schönhardt

wer »ul
Unreige«
verrichtet

verrichtet sul el-
nengulenLell rei¬
ne«geschickt!, kr-
tolges.

Kaufe Schlachtpserde
ständig an (auch verunglückte ) zu den besten Tagespreisen
gottlob Riedl . Pserdeschlächterei, Pforzheim
h. M. Höflich. Große Gerberstr.S—Gegründet 1093—Fernspr.7254

Mw.FMM-rEM
Der erste Löschzug tritt heute

(Montag ) abend, der zweite Lösch¬
zug Montag , den 9. d.M . je um
20'Uhr am Spritzenhaus an.

Kömpf . Haupttruppfilhrer

werdet lMtglieä cles veutlchen Koten teurer!

Line 36 Wochen trächtige schöne

Kalbin
verkauft
«ottlieb Schill, H- s - aselstall
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Wir suchen zum sofortigen
Eintritt eine zuverlässige

StzreiWlse
Angebote mit Lebenslauf
«. Zeugnisabschriftenunter
Angabe des srllhesien Ein¬
trittstermins und der Ge¬
haltsansprüche an

V.

Kelten bei

kkeums , 6 icdt , Iscdiss,
6 Iie<1er - unä Oelenk-
scdmerren , Hexensckuü,
Orippe unä LrküItunZs-
krsakkettsii . »lerven-
uoä Xopkscdwerrsa.
ksscüteo Sie Indol « unä prel , äsr
ks-üun« : 28 lodlelten nur 79 ? l«.I
Lrkälü.ln ollen^ potkelcen keü-üten
,uck Sie uns über Ikr, llriokruneeal
Teller »! 0mdtt „ btancke» 4 27,18K
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